
Wien,  11. Mai 2026 

Letter of Intent 

Versorgungspartnerschaft ÖGAM – ÖGIM 

Gemeinsame Erklärung zur Entwicklung strukturierter, versorgungswirksamer 
Patient:innenpfade im Gesundheitssystem 

Die Österreichische Gesellschaft für Allgemein- und Familienmedizin (ÖGAM) und die 
Österreichische Gesellschaft für Innere Medizin (ÖGIM) erklären mit diesem Letter of Intent 
ihre gemeinsame Absicht, eine strukturierte, qualitativ hochwertige und medizinisch 
sachgerechte Versorgung im Gesundheitssystem weiterzuentwickeln. 

Ausgangspunkt dieser Zusammenarbeit ist die gemeinsame fachliche Überzeugung, dass eine 
koordinierte, evidenzbasierte bzw. leitlinienkonforme und klar strukturierte Zusammenarbeit 
der Versorgungsebenen wesentlich zur Verbesserung der Versorgungsqualität beiträgt und 
eine spürbare Wertschöpfung für Patient:innen ermöglicht. 

Ziel der Partnerschaft zwischen ÖGIM und ÖGAM ist die Steigerung von Qualität und 
Effizienz in der bedarfsorientierten Patient:innenbetreuung durch transparente und 
strukturierte Kooperation und Definition von evidenz- und leitlinienbasierten 
Patient:innenpfaden, die 

• eine klare Orientierung im Versorgungssystem bieten, 

• die medizinisch geeignete Versorgung zur richtigen Zeit am richtigen Ort sicherstellen 
und 

• auf einer abgestimmten Zusammenarbeit zwischen Allgemein- und Familienmedizin 
sowie Innerer Medizin einschließlich der internistischen Sonderfächer beruhen. 

 
ÖGAM und ÖGIM verstehen ihre jeweiligen Rollen dabei klar komplementär und funktional: 

Die hausärztliche Primärversorgung soll eine koordinierende Funktion im Sinne eines 
kontinuierlichen Fallmanagements übernehmen. (Fach-)Ärzt:innen für Allgemein- und 
Familienmedizin sind in der Regel erste medizinische Anlaufstelle, sorgen für die Einordnung 
der gesundheitlichen Situation im Gesamtzusammenhang, steuern den weiteren 
Versorgungsverlauf und sind für die kontinuierliche dauerhafte Betreuung der Patient:innen 
zuständig. 
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Die Fachärzt:innen für Innere Medizin sowie der internistischen Sonderfächer sollen ihre 
spezifische fachliche Expertise gezielt dort einbringen, wo eine weiterführende internistische 
Abklärung oder Behandlung bzw. eine Reevaluierung medizinisch indiziert ist. Nach Abschluss 
einer solchen spezialisierten Abklärung oder Therapie erfolgt eine klare Rückbindung an die 
weiterführende Betreuung innerhalb der hausärztlichen Primärversorgung, in geregeltem 
Austausch mit den mitbetreuenden Sonderfächern. 

Diese abgestimmte Zusammenarbeit soll grundsätzlich im niedergelassenen, ambulanten 
Bereich verortet sein und nur in klar definierten Bedarfsfällen im intramuralen Bereich bzw. in 
spezialisierten Zentren erfolgen. 

Die Entwicklung der Patient:innenpfade erfolgt ausschließlich auf Basis medizinischer Evidenz, 
fachlicher Zweckmäßigkeit und versorgungsrelevanter Kriterien. 

Mit dieser Versorgungspartnerschaft schaffen ÖGAM und ÖGIM eine gemeinsame fachliche 
Grundlage für die strukturierte Weiterentwicklung bestehender und zukünftiger 
Patient:innenpfade und leisten damit einen aktiven Beitrag zu einer qualitätsorientierten, 
abgestuften, koordinierten und zukunftsfähigen medizinischen Versorgung im intra- und 
extramuralen Bereich. 

Diese Erklärung bildet die Grundlage für die weitere gemeinsame Ausarbeitung konkreter 
Inhalte im Rahmen eines fachlichen Arbeits- und Entwicklungsprozesses.  
Dieser soll im Austausch mit politischen Entscheidungsträger:innen, allen voran dem 
Bundesministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz, 
erfolgen. 

………………………………………………………………………………….. 
Dr. Peter Kowatsch, Präsident 

Österreichische Gesellschaft für Allgemein- und Familienmedizin (ÖGAM) 

………………………………………………………………………………….. 
Univ.-Prof. Dr. Alexander Rosenkranz, Präsident 
Österreichische Gesellschaft für Innere Medizin (ÖGIM)
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